
Hlenburg lOWle den 
~ im Intereae der BebIDderteo.· fOr 

• Iondermülldeponie Münchehagen: Polder' 4 am Wochenende '. '11 ",f',:n' täglicher Beobachtun, 

Wegen Ölspuren auf der Oberfläche wurd~ 
die Abfuhr des· Deponiewassers . gestoppf 

• 
ölaperren verlelt und Wasserproben untenueht: Ab heute wieder Abtransport ins Klirwerk • 

AmDoDnentagsmdzwnersten Mal ölsJ)u­
reD auf dem Polderw888eT bemerkt worden. 
Sie traten aus der Polderböschung zum ver­
füllte Polder 2 bin aus und sickerten Iang­
Am iDs wuaersefüllte Polder 4. Kre1sbau­
d~t Frana Wagner bestätigte gestern, 
da8 im Polder 2 ölvenmreinigte Böden in 
nicht unbetrlc:htlicher Menge lagern. Hier­
bei Iwldele es lieh um Öl, daß zum Beispiel 
bei Tankunfälleu anfiillt. 

Vor wenigen Wochen wurden die Bundes­
bürger durch Meldungen aufgeschreckt, daß 
in Zahlreichen Motorenölen Dioxinrück­
stände vorbanden seien. Öl ist, so Heinrich 
Bredemeier von der MÜßchebäger Initiative 
"Bürger gegep Giftmüll", außerdem ein gu­
tes 'l'ran8poitmittel für Dioxine, und die. 
vermutet er auch im alten Polder 2. 

Weniger bedrohlich sieht dies inzwischen 
der Landkreis. Doch am Wochenen­

de stand Polder 4 ~ SiChedieit unter tägli-

• 

cher Beobachtung. Mit;"beiter des Landes­
amtes für Wasserwirtschaft in HUdesheim 
und des Wasserwirtachafttes in Sulin­
gen entnahmen Wasserproben und sclück­
ten diese zur Untersuchung in ~ Labors. 

Um die weitere Ausbreitung der öllache 
zu stoppen, ließ der LandkreIS am Freitag 
bereits eine provisorische ÖJaperre um die 
"Ölquelle" legen. Gestern paddelten ein 
Mitarbeiter der feuerwehrtechnischen Zen­
trale Nienburg und zwei Vertreter des 
KreisveTbandes für Wasserwirtschaft mit 
einem Schlauchboot auf dem wenig einla­
den den Gewässer, um eine standardnl.ä.8ige 
grellgelbe ölspen'e zu installieren. Eine sol­
che Sperre wurde auch um die Pumpe ge­
legt, die bisher Deponiewasaer in die Tank­
wagen gepumpt hatte, seit Donnerstag still­
stand und heute wieder in Betrieb geht. 

Franz Wagner sicherte sich in HUdesheim 
und Sulingen ab. Beide Ämter sig nalisier­
ten, daß wieder gefahrlos Deponiewasser 

abgefahren werden könne. Ein Ichrlftlicllles' 
Gutachten folgt später. Die Pumpe ... 
du Wuser zuaem nicht an der' oberfllc:Se, 
sondern in geringer Tiefe ab, erldIrt der 
Baudezement, weShalb also kein ÖI'ins'" 
gefahrene Wasser gelange. Die blaher ge­
sichtete Ölmenp reiche zudem noch Di~t 
einmal aus, lie innerhalb der ÖlsPerre a~­
schöpfen. Dies 1011 dann bei grölfertr ~ 
erfolgen. 

Unbenutzt liegt dCrweil wenige Me\er 
welter im Polder" b die letzte WOche vtam 
Landkreis installierte Wueerpum~, die alt 
einer Schlauchleitung verbunden .. t, weta.e 
bis zum IUngraben um die Deponie retclat. 
Ihr Ende liegt noch im Gras, tut einen Me­
ter vom Graben entfernt, der in die Ils mQn­
det, welclw! ihr W8!l1Ie't über die Geelein tue 
Weser ergießt. .' 

Auch in diesem Polder wetMn die Bö­
schungen dunkle feuchte Flecke auf. ölspu­
ren sah man hieT noch keine. Doch wu tuf 
dieser Deponie aUI dem Boden Ins Polder­
wasser sickert, ist in den Augen der BürJer­
initiative mit äu8erster Vorsicht zu ien'e­
Ben. Der Landkreis erwartet ~ dielerV(o­
che ein Gutachten aus Hildeshelm darüber. 
ob das Wasser aus Polder 4 b unbedenlillcb 
und un~ über den Graben bla iodie 
Weser geleitet w~en kann. • 


